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nervae, weil diese Göttin bei dem Göttergerichte
über Orest mit ihrer Stimme (Tpijyos zov bUov)
sich zu Gunsten des Beklagten entschieden haben
sollte.

Calda, ein warmes, wahrsch. gewürztes Getränk,
aus Wein nnd warmem Wasser bestehend. Zur
Bereitung nnd Warmhaltung der calda gal? es
besondere Gefäße mit doppeltem Boden, von denen
der äußere Kohlen oder warmes Wasser aufnahm
Vgl. Becker, Gallus III, S. 312 f.

Caldarium s. Bad, Bäder.
Caledönii, auch Caledones, die Bewohner des

schottischen Gebirgslandes im Norden der Meer¬
busen des Clyde und Forth, keltischen Ursprungs,
tu deren Gebiet Agricola (s. d.) eindrang nnd dort
tue äußerste Grenze der römischen Provinz zog,
die aber bald wieder aufgegeben wurde. Die Picten
(keltischer, nicht aus dem lateinischen pictus ab¬
zuleitender Name) sind identisch mit ihnen, die
ecoten kamen später aus Irland hinzu. Ihrem
Eindringen in die röm. Provinz Britannien ver¬
mochte schon Septimins Severus im Anfange des
3. Jahrh, nicht für die Dauer zu steuern; im 5.
^sahrh. riefen die Britten wider sie die Hülfe der
Sachsen an.

Calemis s. Fufii, 1. 2.
_ Cäles, gewöhnlich int Plural, uralte ausonische
Stadt in Carnpanien, angebt, von Kala'is erbaut
von den Alten oft wegen des in der Nähe ge¬
bauten trefflichen Weins erwähnt. Hör. od 1
20, 9.

Oalidii, l) LI. Calidius, veranlaßte, während
er Tribun war, im I. 99 v. C., daß Metellus
Numidieus aus dem Exil zurückkehrte, weshalb
dessen S. Pins ihm zur Erlangung der Prä tu r
(80 v. C.) behülflich war. Cie. Plane. 23. 29.
Biod. Sic. fr. 36. Aus Spanien zurückgekehrt, er¬
lag er einer gegen ihn erhobenen Anklage. Cie.
I err. 1, 13. 3, 25. — 2) Sein Sohn M. Cali-
dins, Prätor im Jahre 57 v C., wirkte mit An¬
deren für Eieero s Rückkehr aus der Verbannung
und beschützte später den Milo. Er suchte im I.
49 den Krieg zwischen Cäsar und Pompejns zu
verhindern und schloß sich beim Ausbruch desselben
an Cäsar an, der ihm die Verwaltung der Provinz
Gallta Togata übertrug, wo er in Placentia starb.
Ccies. b. c. 1, 2. Er hielt mehrere Reden für An¬
geklagte, für den Seaurus und Gabiuins, und hatte
selbst einmal eine Klage wegen Amtserschleichung
zu bestehen. Seine Reden, die sich durch Feinheit
der Sprache auszeichneten, werden sehr gerühmt.
Cie. Brut. 79, 274 ff. Veil. Bat. 2, 36. Quint.
10. 1, 23. 12, 10 11.

Caliendrum, Hör. sät. 1, 8, 48. mit dem An¬
sätze altimi, eine hohe Frisur oder Kopfbedeckung
bei den römischen Franeu, wie es scheint von auf¬
getürmten Lockenreihen, als Ersatz der fehlenden
eigenen Haare oder zur Mummerei dienend.

CalTgae f. Kleidung, 12.
Caligula j Gaius Cäsar Caligula, erhielt

feinen Beinamen von den Soldatenstiefelchen (cali-
gae), welche er als Knabe trug, da er während
der Feldzüge seines Vaters Germaniens, dessen
jüngster Sohn er war, im Lager sich befand und
unter den Kriegern aufwuchs. Er wurde am 31.
Aug. 12 it. C., wahrscheinlich zu Antiuin, von der
Agrippina, der Enkelin des Augustus, geboren,
kam als kleiner Knabe nach Germanien, wo Ger¬

maniens befehligte (Suet. Cal. 8. 9. Tac. ann.
I, 41.), und begleitete ihn später nach Syrien.
45or den Verfolgungen des mächtigen Ministers
Sejan war er durch die ihm von Tiberins be¬
wiesene Gunst gesichert. Der zwanzigjährige Jitng-
Ititg übte sich dem Mistrauen des (innen aeaen-
über so sehr in der Kunst der Verstellung, verbarg
|o schlau seine Gefühle über das Schicksal seiner
nächsten Verwandten, daß der Kaiser ihm nichts
anhaben tonnte, obgleich er glaubte, die wahren
Gesinnungen des Caligula zu errathen. Suet. Cal.
II. Dieser gewann den einflußreichen Maero für
stch und betheiligte sich am gewaltsamen Tode des
Tlbertns. Tac. ann, 6, 45 ff. Suet. Cal. 12. Tib.
73. Der Senat und das Volk, welche Caligula hin¬
sichtlich seines Charakters ganz und gar zu täuschen
gewußt hatte, riefen ihn zum Kaiser aus. Seine
ersten Handlungen versprachen Gntes, er verzieh
den Mördern seiner Verwandten, rief die Ver¬
bannten zurück, stellte die Rechte des Volks wieder
her {Suet. Cal. 15. 16.), schasste die Majestäts¬
verbrechen ab, vollzog gewissenhaft des Tiberins
Testament mit persönlicher Freigebigkeit, versprach
nur in Gemeinschaft mit dem Senate regieren zu
wollen und bewies sich milde gegen fremde Fürsten,
die den Römern Unterthan waren. Bio Cass. 59,
2 ff. Doch dauerte dieser gute Anfang nicht lange.
Nachdem eine schwere Krankheit seinen Geist völlig
zerrüttet hatte, wüthete er gegen seine eigenen
Angehörigen wie gegen seine Freunde gleich grau¬
sam (Suet. Cal. 23 ff.), ließ die edelsten Männer
den wilden Thieren vorwerfen, um seiner Lust am
Blutvergießen zu fröhnen, schändete Frauen und
Jungfrauen, ja seine eigenen Schwestern, nnd hielt
sich zuletzt in seinem Wahnsinn (der wirklicher
Verrücktheit ganz nahe stand) sogar für eine Gott¬
heit, verlangte bald in dieser, bald in jener Götter¬
gestalt öffentliche Verehrung (das. 52.) nnd trieb
seine Tollheit so weit, sein Lieblingspferd zum
Conful machen zu wollen. Das. 55. Er war es,
der dem ganzen römischen Volke Einen Kops
wünschte, um ihn abschlagen zu können. Suet. Cal.
30- Bio Cass. 59, 13. Dabei verschwendete er die
gesammelten Schätze seiner Vorgänger und plün¬
derte zuletzt seine eigenen Unterthanen auf un¬
erhörte Weise, ja wälzte sich nackt auf den zu¬
sammengeraubten Schätzen. Suet. Cal. 38 ff'. Bio
Cass. 59, 17. Ebenso trieb er es aus seinen Reisen
in die Provinzen, welche wahre Raubzüge wurden,
und verübte bort beim geringsten Verdachte die
entsetzlichsten Grausamkeiten. Da er auch die Ehre
eines Triumphes genießen wollte, zog er mit
seinen Truppen durch Gallien an das Meer, ließ
Muscheln sammeln unb zog nun als Sieger heim
nach Rom. Doch bald nach seiner Rückkehr siel er
durch Meuchelmord (24. Jan. 41), indem Cassius
Ehürea, Sabiuns nnd andere Anführer seiner
Garden sich gegen den blutdürstigen Tyrannen
verschworen und ihn umbrachten. Suet. Cal. 56 f.
Sen, de const. 18. Der Wissenschaft trat er feind¬
lich gegenüber (Suet. Cal, 31. 53.).

Calix f. Trinkgefässe.
Calönes, von den Alten selbst aus ein

Stück Holz, Stecken oder Keule (ihre Waffe), zurück¬
geführt, im Allgemeinen Last- oder Pferdeknechte,
die zum Holztragen und anderen niedrigen Diensten
gebrauchten Sclaven, speziell in der Armee Troß-
und Trainknechte, die anfangs nur von den Tri-


